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ECLOGX GEOLOGIC^ HELVETIA

Tektonik des Staffelegg-Gebietes
und Betrachtungen

über Bau und Entstehung des Jura-Ostendes.
Von Alfred Amsler.

Mit vier Tafeln und zehn Textfiguren.

Bei meinen auf eigene Faust vom Bötzbergplateau1 aus
unternommenen geologischen Exkursionen gegen S und SW
in den Kettenjura vordringend, gelangte ich in das Gebiet
der Staffelegg. Vergebens'suchte ich da die Fortsetzung oder
doch wenigstens einen klaren Zusammenhang zwischen der
in der Krinnenfluh prächtig scharf in der Luft endigenden
Rogenstein-Argovien-Synklinale von Thalheim und ihrer
Unterlage. Während am gegenüberliegenden Ostende des

Herzberges der Lias von N her harmonisch unter den Braunen

Jura und die Opalinustone S-wärts in die Tiefe fällt und
S davon — so schien es mir wenigstens — wieder als S-
schenkel einer regelrechten Synklinale auftaucht, zeigen sich
am Hang E der Strasse — wie schon lange bekannt —
zahlreiche S-fallende Liasschuppen und zwar — wie sich bei

genauerer Untersuchung ergibt — alle normal — das Aeltere
unten, N, das Jüngere oben, S, liegend, so dass also in der
Lias-Keuper-Unterlage eine Synklinale vollständig fehlte, die
man als — wenn auch durch Dislokation davon getrennte
Wurzel der Krinnenfluhsynklinale hätte betrachten können.
Welches ist hier die Struktur des tiefern Teils des Westendes
der Thalheimersynklinale ; wie erklärt sich ihre so
abweichende, jedenfalls komplizierte, Struktur und woher der
Unterschied gegen die in der W-Fortsetzung gelegenen, so
einfach gebaute Herzberg-Asperstrichensynklinale?

Während zweier Jahre, 1911 und 1912, habe ich dann
nicht nur eine Antwort hierauf aus dem engern S taffeiegg-

1 Wo ich namentlich die Juranagelfluh und die darunter gelegenen
Tertiärbildungen zu studieren Gelegenheit hatte.
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gebiet herauszulesen versucht, sondern auch das S, namentlich
aber das N-Vorland, die Muschelkalkzüge und den gestauten
S-Rand des Tafeljuras in der Umgebung von Densbüren
eingehend studiert.

Im Folgenden lege ich die wichtigsten Resultate dieser
Untersuchungen nieder. Sie weichen nicht nur in mehreren
Punkten ab von den bisherigen Darstellungen und Auffassungen,

sondern scheinen mir auch wichtig zu sein für die
Tektonik und die Entstehung des Jura überhaupt.

Auf dieses allgemeinere Thema eintretend, glaube ich
zeigen zu können, dass der Jurasüdseite und dessen Ostende
mehr Bedeutung zukommen, als man ihnen bisher zuschrieb,

Hier haben wir den Jura in statu nascendi.
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